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1. Anlass

Die Stadt Marlow möchte im Ortsteil Völkshagen ein kleines Wohngebiet südlich der Straße
„De Lappen" entwickeln. Hierfür sollen Außenbereichsflächen innerhalb der Ortslage für
Wohnbebauung genutzt und damit eine Verdichtung der Bebauung der zentralen Dorflage
herbeigeführt werden. Die innerörtliche Lage und die bereits vorhandene Erschließung durch
die Straße „De Lappen" bieten optimale Bedingungen für die geplante Bebauung.

Das Plangebiet umfasst im Wesentlichen die Teilflächen der Flurstücke 65/4 und 64/6 und
unterliegt derzeit überwiegend einer Grünland- bzw. Ackernutzung.

Im Zuge der Planung und Planrealisierung sind die Belange des im Bundesnaturschutzrecht
verankerten Artenschutzes zu berücksichtigen. Insbesondere ist zu prüfen, ob bzw. in wel-

chem Ausmaß das Vorhaben Verbotstatbes+ände im Sinne von § 44 BNatSchG (s.u.) verur-
Sachen kann. Der vorliegende Fachbeitrag legt dar, ob bzw. inwieweit besonders bzw. streng

geschützte Tier- und Pflanzenarten vom Vorhaben betroffen sein können.

Ausschlaggebend sind dabei der direkte Einfluss der Nutzung auf den betroffenen Lebens-
räum (Tötung, Verletzung, Beschädigung, Zerstörung) sowie indirekte Wirkungen des Vorha-
bens auf umgebende, störungsempfindliche Arten durch Lärm und Bewegungen (Störung
durch Scheuchwirkung).

2. Artenschufarechtliche Grundlage (§ 44 BNatSchG)

§ 44 Abs. 1 BNatSchG benennt die zu prüfenden, artenschutzrechtlichen Verbotstatbestän-
de:

„Es ist verboten,

wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-

zen oder zu töten oder ihre Enfwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädi-

gen oder zu zerstören,

wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten wahrend
der Forfpflanzungs-, Aufzuchf-, Mauser-, Uberwinferungs- und Wanderungszeifen erheblich

zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschükten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören,

wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Zugriff s-

verböte). (...)"

Gem. § 44 Abs. 5 BNatSchG gilt Folgendes:

(5) Für nach § 15 Absatz 1 unvermeidbare Beeinträchtigungen durch Eingriffe in Natur und
Landschaft, die nach § 17 Absatz 1 oder Absatz 3 zugelassen oder von einer Behörde
durchgeführt werden, sowie für Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 7 gelten die Zu-
griffs-, Besitz- und Vermarkfungsverbote nach Maßgabe der Sätze 2 bis 5. Sind in Anhang IV
Buchstabe a der Richtlinie 92/43/EWG aufgeführte Tierarten, europäische Vogelarfen oder
solche Arten betroffen, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 Nummer 2 aufge-
führt sind, liegt ein Verstoß gegen

7. das Tötungs- und Verlefzungsverbot nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor, wenn die Beein-

frächtigung durch den Eingriff oder das Vorhaben das Tötungs- und Verletzungsrisiko für
Exemplare der betroffenen Arten nicht signifikant erhöht und diese Beeinfrächfigung bei An-
Wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden

kann,

STADT LAND FLUSS, Dorfstraße 6, 18211 Rabenhorst - 3 -



B-Plan Nr. 22 Stadt Marlow Wohnbebauuna „De LapDen" OT Völkshaaen _Fachbeitraa Artenschutz

2. das Verbot des Nachsfellens und Fangens wild lebender Tiere und der Entnähme, ße-
schädigung oder Zerstörung ihrer Entwicklungsformen nach Absatz 1 Nummer 1 nicht vor,
wenn die Tiere oder ihre Enfwicklungsformen im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme,
die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder Verletzung oder ihrer Enfwicklungsformen vor
Entnähme, Beschädigung oder Zerstörung und die Erhaltung der ökologischen Funktion der
Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang gerichtet ist/ beeinträchtigt
werden und diese Beeinfrächfigungen unvermeidbar sind,

3. das Verbot nach Absatz 1 Nummer 3 nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von
dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestätten im räumlichen Zu-
sammenhang weiterhin erfüllt wird.

Soweit erforderlich, können auch vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen festgelegt werden. Für

Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG
aufgeführten Alten gelten die Sätze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschützte
Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchführung eines Eingriffs oder Vorhabens kein
Verstoß gegen die Zugriffs-, Besitz- und Vermarkfungsverbote vor."

Mit diesen Regelungen sind die im hiesigen Kontext relevanten gemeinschaftsrechttichen
Vorschriften der EU-Vogelschutzrichtlinie und der FFH-Richtlinie in nationales Recht umge-
setzt und allein maßgeblich für die Beurteilung der Genehmigungsvoraussetzungen.

Kann ein artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand nicht ausgeschlossen werden, besteht die
Möglichkeit der Ausnahme gem. § 45 Abs. 7 BNatSchG: Demnach können die nach Lan-
desrecht für Naturschutz und Landschaftspflege zuständigen Behörden von den Verboten des
§ 44 im Einzelfall weitere Ausnahmen zulassen, u.a. aus anderen zwingenden Gründen des

überwiegenden öffentlichen Interesses einschließlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art.
Eine Ausnahme darf allerdings nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht

gegeben sind und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art - bezüglich derer
die Ausnahme zugelassen werden soll - nicht verschlechtert.

Im Rahmen der Bewertung von Vorhaben und ihren Auswirkungen auf den Artenschutz sind,
wie das nachfolgende Diagramm verdeutlicht, alle europäischen Vogelarten sowie im An-
hang IV der FFH-Richtlinie gelistete Tiere und Pflanzen zu berücksichtigen.
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Das System der geschützten Arten

Besonders^ieschützte Arten

Streng geschützte
Arten

EG-ArtSchV | EG-ArtSchV
Anhang A | Anhang B

Europäisch geschützte
irten

lYy"° Europäische Vogelarten Bei Vorhabin gemäß
§ 44 Abs. 5 BNatSchG

prüfrelevant

BArtSchV ; BArtSchV
Anlage 1 Spalte 3 ; Anlage 1 Spalte 2

Überschriften der „Artenmengen" sind unterstrichen

BArtSchV = Bundesartenschutzverordnung

EG-ArtSchV = Artenschutzverordnung der Europäischen Gemeinschaft

FFH-Richtlinie = Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie der Europäischen Gemeinschaft

Diagramm 1: Schema zur Ableitung der Europäisch geschützten Arten, die bei Vorhaben gemäß §44 Abs. 5

BNatSchG prüfrelevant sind. Quelle: https;//www.luna.mv-reaieruna.de/dateien/aeschuetzte arten.pdf, abgeru-
fenam04.05.2018.

3. Räumliche Lage und Kurzcharakterisierung

Das Plangebiet befindet sich im Randbereich der Ortschaft Völkshagen und umfasst über-
wiegend Intensivgrünlandflächen südlich der Straße „De Lappen" zwischen Bestandsbebau-
ung und einer Feldhecke im Westen.

Der Geltungsbereich hat eine Größe von ca. 11.700 m2 und umfasst innerhalb der Flur 4
der Gemarkung Völkshagen einen Teil des Flurstücks 64/4 und einen Teil des Flurstücks
64/6.

Das Plangebiet grenzt östlich an die Wohnbebauung der Straße „Babendörp", die nach
Westen hin mit dichten Siedlungsgehölzen ausgestattet sind. Nördlich grenzt ebenfalls Be-
standswohnbebauung an. Im Westen grenzt eine Feldhecke das Vorhabengebiet von intensiv

landwirtschaftlich genutzten Flächen ab. Südlich des Ptanvorhabens liegen Grünland sowie
Ackerflächen.
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Abbildung 1: Übersicht über die Lage des Plangebietes (rot umrandet). Quelle: Erstellt mit QGIS 3.4.8, Karen-

grundlage DOP IAIV MV 201 9.

4. Merkmale der geplanten Geländenuteung

Mit dem vorliegenden B-Plan wird die bauliche Nutzung des Gebietes nach § 4 BauNVO als
Gebiet mit der Zweckbestimmung „Allgemeines Wohnen" vorbereitet.

Planungsziel ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung für eine geordnete
städtebauliche Entwicklung des Gebietes, wodurch die Attraktivität des Standortes insgesamt
verbessert werden kann.

Im Bebauungsplan ist eine offene Bauweise festgesetzt, die nur die Errichtung von Einzelhäu-
sern zulässt.
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SATZUNG DER STADT MARLOW
über den Bebauungsplan Nr. 22 Wohnbebauung "De Lappen" Im OT Völkshagen
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Abbildung 2; Ausschnitt Entwurf Bebauungsplan, Darstellung des Plangebietes. Quelle; BAB Wismar 03/2019.

Das Maß der baulichen Nutzung im festgesetzten Plangebiet wird durch die Festsetzung einer
GRZ bestimmt. Diese beträgt in allen ausgewiesenen Bereichen 0,4 (+50% Uberschreitung).

Außerdem wird die Zahl der zulässigen Vollgeschosse/ die Trauf- und Firsthöhe, sowie die
Dachform und Dachneigung der baulichen Anlagen im Plangebiet festgesetzt. Im Bebau-
ungsplan ist eine offene Bauweise festgesetzt. Die Gebäude sind als Einzelhäuser zu errich-
ten. Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Festsetzungen von Baugrenzen be-
stimmt.

Die festgesetzten Grundstücksgrößen entsprechen dem dörflichen Charakter des Umfeldes
und gestatten ein angenehmes nachbarliches Miteinander.
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5. Bewertung

5.1. Schutegebiete

5.1.1. Internationale Schufzgebiefe

Abbildung 3: Europäische Schutzgebiete im Umfeld des Plangebietes (rot). Blau = FFH-Gebiet, braun = EU-

Vogelschutzgebiet. Quelle: Erstellt mit QGIS 3.4.8 Kartengrundlage DOP LAIV MV 2019.

Das Plangebiet beansprucht kein internationales Schutzgebiet, folgende Schutzgebiete befin-
den sich im Umfeld des Vorhabens:

• FFH-Gebiet DE 1 740-301 „Wald bei Altheide mit Körkwitzer Bach", Entfernung ca.
3.100 m nördlich des Plangebietes (wassergebundene Tierarten)

• FFH-Gebiet DE 1840-301 „Dünschenburger Moor und Teufelsmoor bei Gresen-
hörst", Entfernung ca. 4.300m südöstlich des Plangebietes (wassergebundene Tierar-

ten)

Bei den vorkommenden FFH-Ar+en der Gebiete DE 2136-302 und DE 2137-302 handelt es
sich vorwiegend um Tiere, die an Gewässern oder feucht/nasse Lebensräume gebunden

sind. Da die geschützten Tiere im oder am Wasser leben, ist es unwahrscheinlich bzw. aus-

geschlossen, dass sie in das mit entsprechenden Habitaten nicht ausgestatteten zum zudem

mehr als 1 km entfernte Plangebiet gelangen.

SPA-Gebiete liegen mehr als 10 km vom B-Plangebiet entfernt,

Eine vorhaben- bzw. planbedingte erhebliche Beeinträch+igung der Schulzgebiete in den für
die Erhaltungsziele maßgeblichen Gebietsbestandteilen ist somit ausgeschlossen. Arten-
schuterechtlich relevante Gegebenheiten lassen sich insofern aus der Natura2000-Kulisse
nicht ableiten.
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5.1.2. Nationale Schufzgebiete

Abbildung 4: Nationale Schutzgebiet im Umfeld des Plangebietes (rot umrandet). Grün = Landschaftsschutzge-
biet, rot= Naturschutzgebiet, violett = Flächennaturdenkmal. Quelle: Quelle: Erstellt mit QGIS 3.4.8 Karten-

grundlageDOPlAIVMV2019.

Folgende nationale Schutzgebiete befinden sich im weiteren Umfeld:

• Landschaftsschutzgebiet L106 „Rostocker Heide und Wallbach", ca. 1.700 m nord-
westlich des Gebietes

• Landschaftsschutzgebiet L 100 „Billenhäger Forst", ca. 1.100 m südwestlich des Ge-
bietes

• Landschaftsschutzgebiet L 104 „Moor- und Wiesentandschaft Dänischburg", ca.
2.300 m südöstlich des Gebietes

Infolge des geringen Umfangs des B-Plans, der lediglich lokalen Auswirkungen der Festset-
zungen sowie der großen Entfernungen zu den nationalen Schutzgebieten kann eine Betrof-
fenheit ausgeschtossen werden. Artenschutzrechtlich relevante Gegebenheiten lassen sich
insofern aus der nationalen Schutzgebiets-Kulisse nicht ableiten.
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5.2. Pflanzen-, Biotop- und Habita+potenzial für den Artenschute

5.2.1. Geschützte Biofope

Abbildung 5: Luftbild des von der Planung betroffenen Umfeldes mit Darstellung der geschützten Biotope, rot
umrandet=Plangebiet. Quelle: Erstellt mit QGIS 3.4.8 Kartengrundlage DOP IAIV MV 2019.

Im Plangebiet bzw. daran angrenzend befinden sich gemäß Biotopkataster nachfolgend auf-
geführte geschützte Biotope:

1. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00847
Biotopname: Gebüsch/Strauchgruppe
Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm: 507
2. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00841
Biotopname: Gebüsch/ Strauchgruppe
Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm: 449
3. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00848
Biotopname: Baumgruppe; lückiger Bestand/ lü-
ckenhaft
Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm: 793
4. Laufende Nummer im Landkreis: NVP0842
Biotopname: temporäres Kleingewässer, Hochstau-

denflur

Gesetzesbegriff: Solle
Fläche in qm: 346
5. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00843
Biotopname: temporäres Kleingewässer, Kleinröhricht,
Gehölz, Weide, Soll

Gesetzesbegriff: Solle
Fläche in qm: 1.261
6. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00260
Biotopname: Hecke, Gehölz, lockiger Bestand/ lü-
ckenhaft
Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldhecken

Fläche in qm: 973
7. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00262
Biotopname; permanente Kleingewässer, Kleinröh-
rieht, Großseggenried, Soll
Gesetzesbegriff: Solle
Fläche in qm: 450
8. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00266
Biotopname: Stehende Kleingewässer

Gesetzesbegriff: Stehende Kleingewässer, einschl. der
Ufervegetation

Fläche in qm: 136
9. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00263
Biotopname: temporäres Kleingewässer, Grasflur

Gesetzesbegriff: Stehende Kleinegewässer, einschließ-
lich Ufervegetation

Fläche in qm: 268
10. Laufende Nummer im Landkreis; NVP00849
Biotopname: Baumgruppe, verbuscht
Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm: 1.729
11. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00850
Biotopname: temporäres Kleingewässer, einschl. der
Uferreg.

Gesetzesbegriff: Stehende Kleingewässer, einschl. der
Uferveg.

Fläche in qm: 79
12. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00852
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Biotopname: Feldgehölz

Gesetzesbegriff: Naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm; 4.551
13. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00266
Biotopname: Permanente Kleingewässer, Gehölz,

Esche, beschattet

Gesetzesbegriff: Stehende Kleingewässer, einschl. der
Ufervegetation
Fläche in qm: 884
14. Laufende Nummer im Landkreis: NVP00839
Biotopname; Baumgruppe
Gesetzesbegriff: naturnahe Feldgehölze

Fläche in qm: 3.960

Das geschützte Biotop NWM00847 (Nr. 1 in Abbildung 5) überschneidet sich im Nordwes-
ten mit dem Vorhabengebiet. Gemäß B-Plan Nr. 22 ist jedoch vorgesehen, das Gehölz zu
erhalten, gleichzeitig ist bei der Bauausführung darauf zu achten, dass eine Beschädi-
gung/Beeinträchtigung des geschützten Bestandes auszuschließen ist. Es wird im B-Plan mit
der Festsetzung „Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur

Entwicklung von Natur und Landschaft" berücksichtigt, außerdem wird ein Abstand von 5 m
zum Baufenster festgesetzt.

Eine vorhaben- bzw. planbedingte erhebliche Beeinträchtigung ist somit ausgeschlossen.
Artenschutzrechtlich relevante Gegebenheiten lassen sich hieraus insofern nicht ableiten.

5.2.2. Lebensräume

Die Vorhabenfläche stellt sich zum Zeitpunkt der Kartierung als eine hauptsächlich als
Grünland genutzte Fläche dar, die frei von größeren Gehölzen ist.

Abbildung 6: Blick über Vorhabenfläche in Richtung Nordwesten über Grünland. Foto; Stadt Land Fluss
14.01.2019.

Innerhalb der Fläche befindet sich, relativ mittig, ein kleiner Geländeversatz, der durch Land-
Reitgras dominiert wird. Außerdem wachsen hier ein Schlehenbusch, sowie junge Kirschen
und im von Staunässe beeinflussten nördlichen Ende des Vorsatzes eine kleine Fläche Schilf.
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Abbildung 7: Geländeversatz mit Land-Reitgrasflur und Schlehengebüsch. Foto: Stadt Land Fluss 14.01.2019.

Der nordwestliche Teil des Plangebietes stellt sich als intensiv genutzte Ackerfläche dar, auf
der zum Zeitpunkt der Kartierung Raps stand.

Abbildung 8: Rapsacker im nordwestlichen Teil des Plangebietes. Foto: Stadt Land Fluss 14.01.2019.

Der Westen des Vorhabengebietes wird durch eine S+rauchhecke begrenzt, die von Schlehen
dominiert wird, außerdem wachsen hier Holunder, Hundsrose und Apfel. Der Erhalt ist im
Plan festgesetzt, ebenso ein hiervon mind. 5 m großer Abstand zwischen Heckenrand und
Baugrenze.

Abbildung 9: Strauchhecke mit Schlehe, Holunder, Hundsrose und Apfel. Foto: Stadt Land Fluss 14.01.2019.

Im Osten des Vorhabengebietes hat sich eine Windschutzpflanzung aus Hybirdpappeln be-
funden. Dieser alte, Z.T. geschädigte Bestand wurde auf Grundlage einer Genehmigung der
Stadt Marlow abgenommen. Junge heimische Bäume wie Stieleiche, Esche und Weißbirke
wurden hingegen in der Fläche belassen,
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Abbildung 10: Abgenommener Hybidpappelbestand, im Hintergrund heimische, junge Bäume (Esche, Stieleiche,

Weißbirke). Foto: Stadt Land Fluss 27.03.2019.

Etwa 20 m südlich der Vorhabenfläche befindet sich eine Aufschüttung, die im Umweltkar-
tenportal als Biotop NVP00848 Naturnahes Feldgehölz mit „Lockigem Baumbestand" ge-
kennzeichnet ist. Aus Abbildung 12 wird ersichtlich, dass es sich hierbei jedoch um eine Auf-
schü+tungen aus technischem Substrat handelt. Außerdem stehen in diesem Bereich keine
Bäume/ sondern lediglich Holunderbüsche. Überwachsen ist die Fläche mit überwiegend
Landreitgras, Brennnessel, Rainfarn und Beifuß. Mit Umsetzung der Planinhalte wird in diese
Biotops+ruktur nicht eingegriffen.

v'-esv.

Abbildung 11: Künstliche Aufschüttung südlich des Planbereiches. Foto: Stadt Land Fluss 14.01 .2019.

^
-'\^

Abbildung 12: links: Betonschutt, überwachsen mit Brennnessel; rechts; vereinzelte Holundersträucher. Foto:

StadtLandFluss14.01.2019.
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5.3. Bewertung nach Artengruppen

5.3.1. Vögel

Der Eingriff erfolgt in die Biotoptypen AC - Acker und GMA - „Artenarmes Frischgrünland".
Aufgrund der am 14.01.2019 und 27.03.2019 vorgefundenen Biotopstruktur wird eine
Potentialabschätzung für Brutvögel vorgenommen.

Gehölz- und Gebäudebrüter

Innerhalb des Plangebietes (an den östlichen Grenzen) sowie seinen Randbereichen (südlich
und westlich) befinden sich gut strukturierte Gehölzbiotope, die sich als potentielles Bruthabi-
tat für Gehölzbrüter eignen. Hier treten insb. potentiell folgende gehölzbrütende Arten auf,
die größtenteils auch vor Ort als Nahrungsgast vorkommen können;

Amsel, Rotkehlchen, Zaunkönig, Goldammer, Blaumeise, Kohlmeise, Mönchsgrasmücke,

Ringeltaube, Buchfink, Gimpel, Grünfink/ Heckenbraunelle. Diese Arten zeichnen sich alle-
samt durch eine jährlich hohe Flexibilität bei der Brutplatzwahl und eine geringe Scheu ge-
genüber dem Menschen aus, so dass die Planumsetzung in den umliegenden potenziellen

Bruthabi+aten keine Änderung der Habitatpotenziale generieren wird.

Mit der Umsetzung der Planinhalte einher geht neben der Bebauung auch die Umwandlung
von Grünland und Acker zu Zier- und Nutzgärten. Die sich damit einstellende Biotopstruktur
ist für alle vorgenannten Arten sowohl als Brut- als auch Nahrungshabitat geeignet, so dass
in Verbindung mit den Ausweichmöglichkeiten im direkten Umfeld in jedem Fall dem dauer-
haften Verlust von Fortpflanzungsstätten wirkungsvoll begegnet werden kann.

Gebäudebrüter werden sich im Plangebiet erst nach Umsetzung der Planinhalte innerhalb
des Geltungsbereiches ansiedeln können, derzeit fehlt es hierzu an Gebäuden.

Tötung? Nein

Die Tötung adulter Tiere und das Zerstören von Nestern und Nestlingen sind während der
Bauphase nicht möglich, da im Geltungsbereich des Plangebietes keine Nester vorhanden
sind. Adulte Vögel werden während der Bauzeit auch nicht getötet, da diese vor Menschen,
Baumaschinen etc. flüchten,

Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Populafion)? Nein

Bei den genannten Arten handelt es sich um verbreitete Arten, die häufig in der Nähe des
Menschen anzutreffen sind. Daher ist eine Störung der Arten mit Verschlechterung des Erhal-
tungszustandes der lokalen Populationen durch das Vorhaben unwahrscheinlich.

Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Die Brutstätten der Vögel werden durch das Vorhaben nicht berührt. Die Umsetzung der Pla-
ninhalte sieht eine Erhaltung der Gehölze innerhalb des Vorhabenbereiches vor.

Demzufolge ist davon auszugeben, dass eine artenschutzrechtlich relevante Betroffenheit der
genannten Gehölzbrüter durch das Vorhaben nicht gegeben ist.
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Bodenbrüter

Feldlerchel

Bestandsentwickluna

Langfristige Bestandstrends weisen auf einen Rückgang der Feldlerche in Mecklenburg -
Vorpommern hin, in den letzten zehn Jahren verzeichnete die Art eine sehr starke Abnahme.

Derzeit wird die Brutpaarzahl der in MV als gefährdeten Vogelart (Rote Liste Kategorie 3) mit
150.000-175.000 angegeben (vgl. Rote Liste der Brutvögel MV, 2014). Gründe für die
Abnahme der Feldlerche werden in einer veränderten Landbewirtschaftung gesehen.

Standort

Grundsätzlich muss auf allen gehölzfreien Flächen, die überbaut werden sollen, mit brüten-
den Feldlerchen gerechnet werden.

Vorhabenbezogene Konflikte (§44 BNatSchGl

Tötung? NEIN Vermeidungsmaßnahmen durchführen

Die Tötung adulter Tiere ist während der Bauphase nicht möglich, da sie bei Annäherung
des Menschen oder vor Maschinen flüchten. Da der Tatbestand des Tötens auch auf die
Entwicklungsformen der Art (hier Eier und Jungtiere) zutrifft, bedarf es der Vermeidung des
bewussten In-Kauf-Nehmens des vorhabenbezogenen Tötens. Mit Hilfe von Vermeidungs-

maßnahmen kann dies verhindert werden: Vor Beginn und in der Brutzeit der Feldlerche vom
20. März bis zum 31 . Mai sind die überbaubaren Ackerflächen, die der Feldlerche als Brut-

platz dienen können, offen zu halten (z. B. durch regelmäßiges Eggen). Diese vegetationslo-
sen Bereiche meidet die Feldlerche als Nistplatz, so dass dann bei einsetzenden Bauarbeiten
im Frühjahr mit keiner Gefahr für die Eier und Küken der Feldlerche zu rechnen ist.

Vorsorcilicher Artenschute: Sämtliche Bauarbeiten erfolgen zum Schutz der etwaig in der
Fläche brütenden Feldlerche vor dem 20.03. oder ab dem 01 .06.

Erhebliche Störung? NEIN

Eine erhebliche Störung der Art ist nicht gegeben, da eine solche bei der Feldlerche stets
ohne Wirkung auf die lokale Population bleibt und die Feldlerche mit einer Fluchtdistanz von
lediglich 10 bis 20 m bei Annäherung eines Menschen nicht als störungsempfindlich einzu-
stufen ist,

Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? NEIN

Die etwaige Beschädigung und Zerstörung von Fortpflanzungsstätten ist mit den oben ge-
nannten Maßnahmen vermeidbar (siehe Tötung). Anders als bei Vögeln, die auf einen Nist-
platz in einer dornigen Hecke, einer Baumhöhle oder einem Felsvorsprung angewiesen sind,

kann eine gesamte Ackerfläche Nistplatz für die Feldlerche sein. Ehvas Acker geht durch die
zu erwartende Neubebauung verloren. Grundsätzlich bleiben aber Fortpflanzungsstätten für
die Feldlerche erhalten, da durch die Realisierung der Planinhalte keine großflächigen
Landwir+schaftsflächen verloren gehen.
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Braunkehlchen

Laut OAMV 2006 ergibt sich folgende Einschätzung:

„Mit einer Verbreitung von 95 % kommt das Braunkehlchen im Land nahezu flächendeckend
vor. Dies ist bemerkenswert, da in den westlich und südlich angrenzenden Bundesländern
nur noch lückenhafte sich in den letzten Jahren aber wohl erholende Bestände vorhanden
sind. (...) Das Braunkehlchen bevorzugt Biotope mit mehrschichtiger, im Bodenbereich je-
doch lockerer Vegetationsstruktur, wobei besonders Singwarten und Ansitzwarten aus höhe-

ren Stauden, überständigen Fruchtständen, einzelnen Büschen oder Bäumen sowie Koppel-

pfählen u. ä. vorhanden sein müssen. (...) Das Hauptgefährdungspotenzial für das Braun-

kehlchen resultiert aus einer intensivierten und monotonen landwirtschaftlichen Betriebswei-
se. Hierzu gehört als Folgeerscheinung auch das Aufforsten magerer, landwirtschaftlich unat-

traktiver Standorte. Die wichtigste Schutzmaßnahme besteht deshalb darin, extensive Grün-
landnutzung möglichst großflächig zu erhalten und zu fördern. Brachen (Stilllegungsflächen)
sollten nicht vor Juli gemäht werden. Das im Rahmen der Flächenstilllegung administrativ
geforderte vollständige Mähen der Flächen sollte auch Streifen nicht gemähter Bereiche zu-
lassen."

Der Bestand in M-V liegt zwischen 20.000 und 30.000 Brutpaaren (BP).

Standort

Aufgrund der vorhandenen Habitatstruktur kann davon ausgegangen werden, dass Brutstät-

ten der Art eher außerhalb des Plangebie+es liegen und die Vorhabenfläche maximal nur
eine Nahrungsfunktion hat. Die südlich an das Vorhabengebiet angrenzenden Flächen wei-
sen eine deutlich geeignetere Struktur als Bru+habitat auf.

Vorhabenbezoaene Konflikte (S44 BNatSchG)

Tötung? Nein

Das Braunkehlchen ist ein Bodenbrüter mit ähnlichen Ansprüchen an das Bruthabitat wie das
Schwarzkehlchen, allerdings ohne den Vorzug von Hängen oder Böschungen. Groß- und
kleinflächige dichte Hochstaudenfluren und -säume nimmt die Art sehr gerne an. Solche
Habitatstrukturen weist das Vorhabengebiet jedoch nicht auf, lediglich die südlich außerhalb

des Planbereiches gelegenen Flächen könnten sich als Bruthabitat eignen.

Erhebliche Störung

(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

Die erhebliche Störung ist nicht gegeben, da adulte Tiere über genügend Ausweichfläche im
direkten Umfeld verfügen und die Art nicht besonders störungsempfindlich ist.

Entnahme/Beschädigung/Zerstöruna

von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Es gelten die unter „Tötung" getroffenen Aussagen analog.

IGoldammer, Grauammer

Die Goldammer ist in M-V mit ca. 200.000 Brutpaaren vertreten, die Grauammer mit ca.

10.000 bis 14.000 Brutpaaren. Die beiden genannten Arten sind als strukturnahe Boden-
brüter auf das Vorhandensein nicht zu hoher, versteckt liegender Staudenfluren in der Nähe
von Gehölzen und/oder anthropogenen Ver+ikalstrukturen wie Zäune, Masten usw. (Singwar-

te) angewiesen. Grauammern bevorzugen eine abwechslungsreiche, halboffene Feldflur,

Goldammern sind diesbezüglich weniger wählerisch.

Standort

Eine derzeitige Nutzung der Fläche kann nicht ausgeschlossen werden. Bruthabitate können
in den Randbereichen infolge des Nebeneinanders von Staudensäumen (Brut- und Nah-
rungshabitat) sowie Gehölzen existieren.
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Vorhabenbezoaene Konflikte (§44 BNatSchG)

Tötung? Nein/ Vermeidungsmaßnahmen durchführen

Die Tötung adulter Tiere während der Bauphase ist unwahrscheinlich, da diese bei Annähe-
rung sofort fliehen. Die Zerstörung von Gelegen während der Baumaßnahmen ist eher un-
wahrscheinlich, weit die für die Brut der Art in Frage kommenden Bereiche nicht vom Vorha-
ben tangiert werden. In jedem Falle ist der Eintritt dieses Verbo+statbestandes vermeidbar,
wenn die Bauarbeiten außerhalb der Brutzeit der Art (Wertungsgrenzen nach Südbeck et ai.
2005 vom 10.03. - 20.06.) erfolgen.

Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

Die erhebliche Störung ist nicht gegeben, da adulte Tiere über genügend Ausweichfläche im
direkten Umfeld verfügen und die Art nicht besonders störungsempfindlich ist.

Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Es gelten die unter „Tötung" getroffenen Aussagen analog.

Vorsorglicher Artenschutz: Sämtliche Bauarbeiten erfolgen zum Schutz der ehvaig in der
Fläche brütenden Arten außerhalb des Zeitraums 10.03.-20.06.

ISchafstelze

Schafstelzen sind häufige Bodenbrüter. Sie treten regelmäßig sowohl in Grünland, als auch
in Ackerflächen auf. Eher hohe, dichte Bestände insbesondere in der Nähe von Nassstellen
und Kleingewässern, bevorzugt sie als Brutplatz. Sie verschmäht auch Raps- und Maisfelder
nicht.

Die Gelege werden jedes Jahr neu angelegt. Die Vögel sind dabei nicht standorttreu, son-
dem wählen in Abhängigkeit verschiedener Faktoren wie Wuchshöhe, Bodenfeuchte, De-
ckungsgrad etc. die Neststandorte neu aus.

Standort

Als häufiger Brutvogel in Ackern und Grünland, kann davon ausgegangen werden, dass die
Schafstelze möglicherweise auch im Plangebiet brütet.

Vorhabenbezoaene Konflikte ?44 BNatSchG)

Tötung? NEIN Vermeidungsmaßnahme durchführen

Die Tötung adulter Tiere ist während der Bauphase nicht möglich, da sie bei Annäherung
des Menschen oder vor Maschinen flüchten. Da der Tatbestand des Tötens auch auf die
Entwicklungsformen der Art (hier Eier und Jungtiere) zutrifft, ist zu prüfen, ob es bei Umset-
zung der Planinhalte auch zur Tötung von Jungtieren oder Zerstörung von Eiern kommen
kann. Dies ist vorliegend jedoch nicht zu erwarten, da die bei der Feldlerche erläuterte Frei-
Haltung des Plangebietes auch auf die Schafstelze anwendbar ist.

Vorsorglicher Artenschutz: Sämtliche Bauarbeiten erfolgen zum Schutz der etwaig in der
Fläche brütenden Schafstetze vor dem 10.04. oder nach dem 31.07.

Erhebliche Störung? NEIN

Eine erhebliche Störung der Art ist nicht gegeben, da eine solche bei der Schafstelze stets
ohne Wirkung auf die lokale Population bleibt und die Schafstelze mit einer Fluchtdistanz
von lediglich 10 bis 20 m bei Annäherung eines Menschen nicht als störungsempfindlich
einzustufen ist.

Beeinträchtigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? NEIN

Die etwaige Beschädigung und Zerstörung von Fortpflanzungsstät+en ist mit den oben ge-
nannten Maßnahmen vermeidbar (siehe Tötung). Anders als bei Vögeln, die auf einen Nist-
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platz in einer dornigen Hecke, einer Baumhöhle oder einem Felsvorsprung angewiesen sind,

kann eine gesamte Ackerfläche/Wiese Nistplatz für die Schafstelze sein. Die For+pflanzungs-
Stätten für die Vögel bleiben erhalten, da durch das Vorhaben keine großflächigen Landwirt-
schaftsflächen verloren gehen und in der direkten Umgebung ausreichend Ausweichflächen
vorhanden sind.

Demzufolge ist davon auszugehen, dass eine artenschuterechtlich relevante Betroffenheit der
Art bei Durchführung derVermeidungsmaßnahmen durch das Vorhaben nicht gegeben ist.

Stieglitz, Feldschwirl

Stieglitz und Feldschwirl sind Bodenbrüter. Der Bestand des Feldschwirls in M-V liegt zwi-
sehen 11.000 und 19.000 Brutpaaren (BP), der des Stieglitz bei ca. 60.000 bis 80.000 BP.

Standort

Stieglitz und Feldschwirl können in den Staudenfluren, insbesondere in den Randbereichen
der Vorhabenfläche als Brutvögel auftreten.

Vorhabenbezoaene Konflikte (§44 BNatSchGl

Tötung? Nein, Vermeidungsmaßnahmen durchführen

Die Tötung adulter Tiere während der Bauphase ist unwahrscheinlich, da diese bei Annähe-
rung sofort flüchten. Die Zerstörung von Gelegen ist während der Baumaßnahmen eher un-

wahrscheinlich, weil die für die Brut der Arten in Frage kommenden Bereiche weitgehend
bebauungsfrei bleiben. In jedem Falle ist der Eintritt dieses Verbotstatbestandes vermeidbar,
wenn die Bauarbeiten außerhalb der Brutzeit der Arten (Wertungsgrenzen nach Südbeck et
ai. 2005 vom 01.04. - 31.07.) erfolgen.

Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

Die erhebliche Störung ist nicht gegeben, da adulte Tiere über genügend Ausweichfläche im
direkten Umfeld verfügen und die Art nicht besonders störungsempfindlich ist.

Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Es gelten die unter „Tötung" getroffenen Aussagen analog.

Vorsorglicher Artenschute: Sämtliche Bauarbeiten erfolgen zum Schutz der etwaig in der
Fläche brütenden Arten außerhalb des Zeitraums 01.04.-10.06. (Stieglitz) sowie 20.04. -
31.07.(Feldschwirl).
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In der Umgebung brütende, potenzielle Nahrunasaäste

Wejßstorcti

Bestandsentwickluna

Der deutsche Bestand wird mit über 5.500 Brutpaaren angegeben (NABU 2014), in MV
wurden 2017 insgesamt 706 Brutpaare erfasst, von denen 423 erfolgreich brüteten und
insgesamt 1.001 Jungstörche aufzogen (NABU Mecklenburg-Vorpommern 201 7). As war
das zweitschlechteste Ergebnis seit Beginn der Aufzeichnungen.

Entwicklung Weißstorch-Horstpaare(HPa) und flügge Jungstörche(JZG) in IVIecklenburg-

Vorpommern 1983-2017
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Abbildung 13; Bestandsentwicklung des Weißstorches in Mecklenburg-Vorpommern zwischen 1983 und 2017.

Quelle: [AG Weißstorchschutz M-V, NABU Mecklenburg Vorpommern 2017,

Die aktuelle Rote Liste (2014) stuft den Weißstorch in Mecklenburg-Vorpommern als stark
gefährdet ein (Kategorie 2) und stellt sowohl langfristig als auch kurzfristig einen abnehmen-
den Trend der Art fest. Bestandsangaben werden hier mit einer Spanne von 770-1.065 Brut-

paaren gemacht.

Standort

Abbildung 14: Plangebiet im Zusammenhang mit dem Standort des Weißstorchhorstes. Quelle: Erstellt mit QGIS
3.4.8 Kartengrundlage DOP LAIV MV 201 9.
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Abbildung 14 veranschaulicht, dass das Plangebiet direkt westlich einer 2019 besetzten
Weißstorchnisthilfe liegt.

Weißstörche suchen bevorzugt in Grünland nach Nahrung. Außerdem zählen zu den rele-
vanten Nahrungsgebieten auch Kleingewässer bzw. wasserführende Solle. Das Plangebiet,
welches zum größten Teil aus Acker und Grünland besteht, könnte daher durchaus als Nah-
rungsfläche genutzt werden.

Yorhabenbezogene Konflikte (§44 BNatSchG)

Tötung? Nein

Eine Tötung der Tiere ist während der Bauphase nicht möglich, da sie bei Annäherung des
Menschen oder vor Maschinen flüchten.

Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

Negative Auswirkungen auf die lokale Population der Weißstörche werden durch das Vorha-
ben nicht hervorgerufen. Die Planfläche beansprucht ca. 1 ha Grünland, im 2km-Umfeld
des Vorhabenbereiches liegen allerdings > 70 ha Fördergrünland, die als Nahrungsfläche
besonders geeignet sind. Das Vorhaben wird somit nicht auf essentiellen Nahrungsflächen
umgesetzt, so dass eine erhebliche Störung ausgeschlossen werden kann.

Negative Auswirkungen durch temporär stattfindende Bauarbeiten auf die Art als Kulturfolger
des Menschen, können ebenfalls ausgeschlossen werden.

0 Weißstorchhorst

n Plongebiet

C3 2 km-Radius Weißsstorch

Foerderkufisse Gruentand M-V (Aenderung 2015}
b^t.cH-'iW^^:^:^

Il KCT- ULrsA^y>nrti &<t'*-A-*-.'i)

•6yt:.üittf.t-*'4:^'t.K*;

Su^U.Ü>I»t.>y'>:t>T>ittnI.t<ttH.f»ii'

L: Üfjtl. C* iw.twd tilm : iA-T,;

Wc ^WnViyf^,

500 1000 1500m

Abbildung 15: StandortWeißstorchhorst im Kontext zu verfügbaren Nahrungsflächen (Fördergrünland), verklei-

nerte Darstellung der im Anhang befindlichen A3-Karte. Quelle: Erstellt mit QGIS 3.4.8 Kartengrundlage DOP
IAIVMV2019.

Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Durch das Vorhabe wird keine Fortpflanzungsstätte des Weißstorches entnommen, beschä-
digt oder zerstört. Störungen durch die Bauarbeiten sind ebenfalls nicht zu erwarten, der
Storch ist menschliche Präsenz mit entsprechend ausgerichteter Nutzung gewöhnt.
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5.3.2.

FFH-

Code

1308
1313
1327
1320
1318
1314
1324
1330
1322
1331
1312
1317
1309

1326
1329
1332
1337

1341

1351
1352
1355
1364
1365

Säugetiere

wissenschaftlicher
Artname

Säugetiere:
Barbastella barbastellus
Eptesicus nilssonii

Eptesicus serotinus

Mvotis brandtii
Mvotis dasvcneme

Mvotis daubentonii
Mvotis mvotis

Mvotis mvstacinus

Mvotis nattereri
Nvctalus leisleri
Nvctalus noctula

Pipistrellus nathusii
Pipistrellus pipistrellus
Pipistrellus pvamaeus

Plecotus auritus

Plecotus austriacus

Vespertilio murinus

Castor fiber
Muscardinus
avellanarius

Phocoena phocoena

* Canis lupus

Lutra lutra

Halichoerus arvpus

Phoca vitulina

Lappen" OT Völkshaaen

deutscher Artname

Mopsfledermaus
Nordfledermaus
Breitflügelfledermaus
Große Bartfledermaus
Teichfledermaus
Wasserfledermaus

Großes Mausohr
Kleine Bartfledermaus
Fransenfledermaus

Kleiner Abendsegler
Abendsegler
Rauhhautfledermaus
Zwergfledermaus
Mückenfledermaus
Braunes Langohr

Graues Langohr

Zweifarbfledermaus
Biber

Haselmaus

Schweinswal
Wolf
Fischotter
Kegelrobbe
Seehund

Fachbeitraa Artenschutz

Anhang Anhang
II IV

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

x

Tabelle 1: Gem. Anh. Il bzw. IV geschützte Säugetierarten in M-V. Quelle: LUNG M-V 2016.

Säugetierarten, die dem besonderen Artenschutz unterliegen, sind im Hinblick auf das Vor-
haben irrelevant bzw. ausgehend vom vorhandenen Biotoptyp nicht vorhanden.

Unter den Säugetieren nehmen insbesondere die Fledermäuse artenschutzrechtlich eine be-

deutende Rolle ein. Für Fledermäuse ergeben sich keine negativen Auswirkungen, da als
Habitate geeignete Gehölze im Plangebiet fehlen.

Für alle übrigen ar+enschutzrechtlich relevanten, d.h. in Anhang IV FFH-RL gelisteten Säuge-
tierarten (vgl. Tab. 1) spielt das Plangebiet keine Rolle, da die hier vorhandene siedlungsna-
he Biotopstruktur nicht mit den Ansprüchen der jeweiligen Art übereinstimmt.

Vorhabenbezogene Konflikte fß 44 BNatSchG)

• Tötung? Nein

• Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

• Enfnahme/Beschädigung/Zersförung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

STADT IAND FLUSS, Dorfstraße 6, 18211 Rabenhorst - 21 -



B-Plan Nr. 22 Stadt Marlow Wohnbebauuna „De Lappen" OT Völkshagen _Fachbeitraq Artenschutz

5.3.3. Amphibien

Folgende Arten sind gemäß Anhang IV FFH-RL geschützt:

Kammmolch Triturus cristatus

Rotbauchunke Bombina Bombina

Moorfrosch Rana arvalis

Springfrosch Rana dalmatina

Kleiner Teichfrosch Pelophylax lessonae

Knoblauchkröte Pelobates fuscus

Kreuzkröte Bufo calamita

Wechselkröte Bufo viridis

La u bf rösch Hyla arborea

Das Gelände übernimmt für Amphibien aktuell keine Habitatfunktion, in der Fläche fehlen
temporäre, als auch permanente Kleingewässer vollständig. Auch eine Nahrungsfunktion
geht von der Fläche derzeit nicht aus. Etwaige Wanderungsbewegungen zu umgebenden

Gewässern können infolge des nicht gegebenen Winterhabitatpotenzials der von den ge-
planten Vorhaben beanspruchten, landwirtschaftlich genutzten Fläche vollständig ausge-
schlössen werden.

Bewertung

Tötung? Nein

Die Gefahr einer Tötung von Individuen kann ausgeschlossen werden, da Gewässerbiotope

und pot. Winterhabitate von dem geplanten Vorhaben unberührt bleiben.

Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

Störungsrelevante Sachverhalte können ausgeschlossen werden, da Gewässerbiotope und

pot. Winterhabitate von dem geplanten Vorhaben unberührt bleiben.

Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

Die Gefahr der Entnähme, Beschädigung und Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestät-
ten kann ausgeschlossen werden, da Gewässerbio+ope und pot. Winterhabitate von dem

geplanten Vorhaben unberührt bleiben.
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5.3.4. Reptilien

Die nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG für den besonderen Artenschutz bedeutsa-
men Arten Europäische Sumpfschildkröte, Zauneidechse und Glattnat+er kommen innerhalb
des Plangebietes wegen erheblich von deren Habitatansprüchen abweichender Biotopstruk-
turen nicht vor. Sumpfschildkröte und Glattnatter haben innerhalb M-Vs Verbreitungsschwer-
punkte weit abseits der Vorhabenfläche. Für die Zauneidechse ist das Gelände ungeeignet,
da Sonnplätze, Winterquartiere und offene Sandflächen fehlen.

Yorhabenbezoaene Konflikte fS 44 BNatSchG)

• Tötung? Nein

• Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

• Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Forfpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

5.3.5. Rund mäu ler und Fische

Rundmäuler und Fische sind vom Vorhaben nicht betroffen, da in keine Gewässer dergestalt
eingegriffen wird, dass hieraus Verbote im Sinne von § 44 BNatSchG generiert werden kön-
nen. Vom besonderen Artenschutz erfasst sind ohnehin nur die in Anhang IV der Richtlinie
92/43/EWG geführten Arten Baltischer Stör und Nordseeschnäpel, deren Vorkommen im
Plangebiet ausgeschlossen ist.

Konflikte (§44 BNatSchG):

• Tötung? Nein

• Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Populafion)? Nein

• Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

5.3.6. Schmetterlinge

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt:

Großer Feuerfalter Lycaena dispar

Blauschillernder Feuerfalter Lampetra fluviatilis

Nachtkerzenschwärmer Proserpinus proserpina

Der Verbreitungsschwerpunkt des Großen Feuerfalters in Mecklenburg-Vorpommern liegt in
den Flusstalmooren und auf Seeterrassen Vorpommerns. Die Primärlebensräume der Art sind

die natürlichen Uberflutungsräume an Gewässern mit Beständen des Fluss-Ampfers [Rumex
hydrolapafhurr^ in Großseggenrieden und Röhrichten, v.a. in den Ftusstalmooren und auf
Seeterrassen. Da diese Standorte mit ungestörtem Grundwasserhaushalt in den vergangenen

200 Jahren fast vollständig entwässert und intensiv bewirtschaftet wurden, wurde der Große
Feuerfalter weitgehend auf Ersatzhabitate zurückgedrängt. Dies sind v,a. Uferbereiche von
Gräben, Torfstichen, natürlichen Fließ- und Stillgewässern mit Beständen des Fluss-Ampfers,
die keiner Nutzung unterliegen. Die besiedelten Habitate zeichnen sich durch eutrophe Ver-
hältnisse und Strukturreichtum aus. In Mecklenburg-Vorpommern liegen Nachweise von Ei-
ablagen und Raupenfunden überwiegend an Fluss-Ampfer vor, in Ausnahmefällen auch am
Stumpfblättrigen Ampfer [Rumex obtusifolius} und am Krausen Ampfer [Rumex cr/'spus) Ent-
scheidend für das Überleben der Art ist neben der Raupenfraßpflanze ein reichhaltiges Nek-
tarpflanzenangebot, das entweder im Larvalhabitat oder im für die Art erreichbaren Umfeld
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vorhanden sein muss. In Mecklenburg-Vorpommern ist der Große Feuerfalter relativ ortstreu,

nur gelegentlich kann er mehr als 10 km dispergieren, nur 10 % einer Population können 5
km entfernte Habitate erreichen (FFH-Artensteckbrief Großer Feuerfalter, LUNG M-V 2012).
Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs.

Der Btauschillernde Feuerfalter kommt in Mecklenburg-Vorpommern nur noch als hochgra-
dig isoliertes Reliktvorkommen im Ueckertal vor. Hier ist der Wiesen-Knöterich [Bisforta offi-
c/'na//'s) die einzig sicher belegte Eiablage- und Raupenfraßpflanze. Feuchtwiesen und Moor-

wiesen mit reichen Beständen an Wiesenknöterich sowie deren Brachestadien mit eindrin-

gendem Mädesüß bilden heute die Lebensräume der Art (FFH-Artensteckbrief Blauschitlern-
der Feuerfalter, LUNG M-V 2012). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld
des Vorhabenbereichs.

Beobachtungen des Nachtkerzenschwärmers lagen in Mecklenburg-Vorpommern v.a. aus

dem Süden des Landes vor. Seit Mitte der 1990er Jahre ist eine Zunahme der Fundnachwei-
se zu verzeichnen, 2007 kam es zu einer auffälligen Häufung der Art im Raum Stralsund-
Greifswald und im südlichen Vorpommern. Unklar ist noch, ob die Art gegenwärtig ihrAreal
erweitert und in Mecklenburg-Vorpommern endgültig bodenständig wird oder ob es sich bei
den gegenwärtig zu verzeichnenden Ausbreitungen um arttypische Fluktuationen am Areal-

rand handelt. Die Art besiedelt die Ufer von Gräben und Fließgewässern sowie Wald-/ Stra-
ßen und Wegränder mit Weidenröschen-Beständen, ist also meist in feuchten Staudenfluren,
Flussufer-Unkrautgesellschaften, niedrigwüchsigen Röhrichten, Flusskies- und Feuchtschutt-
fluren zu finden. Die Raupen ernähren sich von unterschiedlichen Nachtkerzengewächsen
(Onagraceae) (FFH-Artensteckbrief Nach+kerzenschwärmer, LUNG M-V 2007). Es gibt keine
geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs.

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Schmetterling s-
arten innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprü-
chen der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes kann eine arten-
schuterechtliche Betroffenheit des Großen Feuerfalters, des Blauschillernden Feuerfalters,
und des Nachtkerzenschwärmers durch die Planjnhalte ausgeschlossen werden.

Konflikte (§44 BNafSchG):

• Tötung? Nein

• Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Populafion)? Nein

• Entnahme/Beschädigung/Zersförung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

5.3.7. Käfer

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt:

Breitrand Dytiscus latissimus

Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer Lampetra fluviatilis

Eremit Osmoderma eremita

Großer Eichenbock Cerambyx cerdo

Aus Mecklenburg-Vorpommern liegen einzelne historische Funde des Breitrands bis zum Jahr
1967 sowie wenige aktuelle Nachweise aus insgesamt fünf Gewässern im südöstlichen Teil
des Landes vor. Möglicherweise handelt es sich um Restpopulationen, die wenigen Funde
lassen keine Bindung an bestimmte Naturräume erkennen. Als Schwimmkäfer besiedelt die
Art ausschließlich größere (> 1 ha) und permanent wasserführende Stillgewässer. Dabei
bevorzugt der Breitrand nährstoffarme und makrophytenreiche Flachseen, Weiher und Tei-
ehe mit einem breiten Verlandungsgürtel mit dichter submerser Vegetation sowie Moosen
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und/ oder Armleuchteralgen in Ufernähe. Bei den aktuellen Funden der Art in Mecklenburg-
Vorpommern handelt es sich um typische Moorgewässer mit breitem Schwingrasen- und
Verlandungsgürtel (FFH-Artensteckbrief Breitrand, LUNG M-V 2011). Es gibt keine geeigne-
ten Habitate für die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs.

Aus Mecklenburg-Vorpommern liegen einzelne historische Nachweise des Schmalbindigen
Brei+flügel-Tauchkäfers bis zum Jahr 1 998 sowie mehrere aktuelle Nachweise aus insgesamt
vier Gewässern im südöstlichen Teil des Landes vor. Die Art besiedelt ausschließlich größere
(> 0,5 ha) permanent wasserführende Stillgewässer. Der Schmalbindige Breitflügel-
Tauchkäfer besiedelt oligo-, meso- und eutrophe Gewässer mit einer deutlichen Präferenz

für nährstoffärmere Gewässer. Für das Vorkommen der Art scheinen ausgedehnte, besonnte

Flachwasserbereiche mit größeren Sphagnum-Beständen und Kleinseggenrieden im Uferbe-
reich sowie größere Bestände von emerser Vegetation zur Eiablage wichtig zu sein. Bei den
aktuellen Funden der Art in Mecklenburg-Vorpommern handelt es sich um typische Moorge-
wässer mit breitem Schwingrasen- und Verlandungsgürtel sowie einen Torfstichkomplex im
Niedermoor (FFH-Artensteckbrief Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer, LUNG M-V 2011).

Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs.

Derzeitige Verbreitungsschwerpunkte des Eremiten in Mecklenburg Vorpommern sind die
beiden Landschaftszonen „Höhenrücken und Mecklenburgische Seenplatte" und „Rückland
der Mecklenburgischen Seenplatte", wobei sich der Neustrelitz-Feldberg-Neubrandenburger
und der Teterow-Malchiner Raum als Häufungszentren abzeichnen. Der Eremit lebt aus-

schließlich in mit Mutm gefüllten großen Höhlen alter, anbrüchiger, aber stehender und zu-
meist noch lebender Laubbäume. Als Baumart bevorzugt der Eremit die Baumart Eiche, da-
neben konnte die Art auch in Linde, Buche, Kopfweide, Erle, Bergahorn und Kiefer festge-
stellt werden. Die Art zeigt eine hohe Treue zum Brutbaum und besitzt nur ein schwaches
Ausbreitungspotenzial. Dies erfordert über lange Zeiträume ein kontinuierlich vorhandenes
Angebot an geeigneten Brutbäumen in der nächsten Umgebung. Nachgewiesen ist eine
Flugdistanz von 190 m, während die mögliche Flugleistung auf 1 -2 km geschätzt wird (FFH-
Artensteckbrief Eremit, LUNG M-V 201 1). Es gibt keine geeigneten Habitate für die Art im
Umfeld des Vorhabenbereichs.

Für Mecklenburg-Vorpommern liegen ältere Nachweise des Großen Eichenbocks v.a. aus

den südlichen Landesteilen und vereinzelt von Rügen sowie aus dem Bereich der Kühlung
vor. Derzeit sind nur noch drei Populationen im Südwesten und Südosten des Landes be-

kannt. Weitere Vorkommen der Art in anderen Landesteilen sind nicht auszuschließen, ob-

wohl die auffällige Art kaum unerkannt bleiben dürfte. Der Große Eichenbock ist vorzugswei-
se an Eichen, insbesondere an die Stieleiche (Quercus robuf) als Entwicklungshabitat ge-
bunden. In geringem Maße wird auch die Traubeneiche (Quercus pefrea) genutzt. Obwohl
im südlichen Teil des bundesdeutschen Verbreitungsgebiets auch andere Baumar+en besie-
delt werden, beschränkt sich die Besiedlung in Mecklenburg-Vorpommern ausschließlich auf
Eichen. Lebensräume des Eichenbocks sind in Deutschland offene Altejchenbestände, Park-
anlagen, Alleen, Reste der Hartholzaue sowie Solitärbäume. Wichtig ist das Vorhandensein
einzeln bzw. locker stehender, besonnter, alter Eichen. Die standorttreue Art besitzt nur ein

geringes Ausbreitungsbedürfnis und begnügt sich eine lange Zeit mit dem einmal besiedelten
Baum. Auch das Ausbreitungspotenzial der Art beschränkt sich auf wenige Kilometer (FFH-
Artensteckbrief Großer Eichenbock, LUNG M-V 2011). Es gibt keine geeigneten Habitate für
die Art im Umfeld des Vorhabenbereichs.

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Käferarten in-
nerhalb Mecklenburg-Vorpommems und der erheblich von den Lebensraumansprüchen der
Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebiets kann eine artenschutzrecht-
liche Betroffenheit des Breitrands, des Schmalbindigen Breitflügel-Tauchkäfers, des Eremiten
und des Großen Eichenbocks ausgeschlossen werden.
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Konflikte (§44 BNatSchG):

• Tötung? Nein

• Erhebliche Störung
(negative Auswirkung auf lokale Population)? Nein

• Entnahme/Beschädigung/Zerstörung
von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten? Nein

5.3.8. Libellen

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt:

Grüne Mosaikjungfer Aeshna viridis

Östliche Moosjungfer Leucorrhinia albifrons

Zierliche Moosjungfer Leucorrhinia caudalis

Große Moosjungfer Leucorrhinia pecforalis

Sibirische Winterlibelle Sympecma paedisca

Asiatische Keiljungfer Gomphus flavipes

Die Grüne Mosaikjungfer kommt in Mecklenburg-Vorpommern v.a. in den Flusssystemen der

Warnow, der Trebel, der Recknitz und der Peene vor. Darüber hinaus existieren weitere Vor-

kommen im Raum Neustrelitz. Wegen der engen Bindung an die Krebsschere [Stratiotes
aloide^ als Eiablagepflanze kommt die Art vorwiegend in den Niederungsbereichen wie Z.B.
im norddeutschen Tiefland vor und besiedelt dort unterschiedliche Stillgewässer+ypen wie
Altwässer, Teiche, Tümpel, Torfstiche, eutrophe Moorkolke oder Randlaggs, Seebuchten,
Gräben und Altarme von Flüssen, sofern diese ausreichend große und dichte Bestände der
Krebsschere aufweisen (FFH-Artensteckbrief Grüne Mosaikjungfer, LUNG M-V 2010). Habi-
täte der Art sind vom Vorhaben nicht betroffen.

Aus Mecklenburg-Vorpommern sind bislang nur sehr wenige Vorkommen der

Moosjungfer an größeren Stillgewässern aus dem südöstlichen und östlichen Landesteil be-
kannt. Die Art bevorzugt saure Moorkolke und Restseen mit Schwingrieden aus Torfmoosen
und Kleinseggen. Wesentlich für die Habitateignung ist der aktuelle Zustand der Moorkolke.
Sie müssen zumindest fischarm sein und im günstigsten Falle zudem submerse Strukturen wie

Drepanocladus- oder Juncus-bulbosus-Grundrasen verfügen, die zumeist in klarem, nur

schwach humos gefärbtem Wasser gedeihen. In Mecklenburg-Vorpommern besiedett die
Östliche Moosjungfer vorzugsweise die echten Seen, sie überwiegend in der mecklenburgi-
sehen Seenplat+e vorkommen (FFH-Artensteckbrief Östliche Moosjungfer, LUNG M-V 2010).
Habitate der Art sind vom Vorhaben nicht betroffen.

Aus Mecklenburg-Vorpommern sind bislang relativ wenige Vorkommen der Zierlichen Moos-
Jungfer an größeren Stillgewässern bekannt, sie sich - mit Ausnahme der direkten Küstenre-
gionen und der Insel Rügen sowie der mecklenburgischen Seenplatte - über das gesamte
Land verteilen. Es zeigt sich aber, dass die Art nicht flächendeckend über das Bundesland
verbreitet ist. Die Art besiedelt in Mecklenburg-Vorpommern vorzugsweise die echten Seen/

die überwiegend in der mecklenburgischen Seenplatte vorkommen. Die Zierliche Moosjung-
fer bevorzugt flache in VeHandung befindliche Gewässer, die überwiegend von submersen
Makrophyten und randlich von Röhrichten oder Rieden besiedelt sind. Die Größe der Ge-
wässer liegt zumeist bei 1-5 ha, das Eiablagesubstrat sind Tauchfluren und Schwebemat+en,
seltener auch Grundrasen, die aber nur geringen Abstand zur Wasseroberfläche haben
(FFH-Artensteckbrief Zierliche Moosjungfer, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind vom
Vorhaben nicht betroffen.
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Die Große Moosjungfer scheint in Mecklenburg-Vorpommern flächendeckend verbreitet zu
sein. Die Lebensraumansprüche der Männchen entsprechen einer von submersen Strukturen

durchsetzten Wasseroberfläche (z.B. Wasserschlauch-Gesellschaften), die an lockere Ried-
Vegetation gebunden ist, häufig mit Schnabel-Segge (Carex rosfrafa) oder Steif-Segge [Carex
e/afa). Vegetationslose und stark mit Wasserrosen-Schwimmblattrasen bewachsene Wasser-

flächen werden gemieden. Die Art nutzt folgende Gewässertypen als Habitat: Lagg-
Gewässer, größere Schlenken und Kolke in Mooren, Kleinseen, mehrjährig wasserführende
Pfühle und Weiher, Biberstauflächen, ungenutzte Fischteiche, Torfs+iche und wiedervernässte
Moore. Das Wasser ist häufig huminstoffgefärbt und schwach sauer bis alkalisch (FFH-
Artensteckbrief Große Moosjungfer, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind vom Vorhaben
nicht betroffen.

Von der Sibirischen Winterlibelle sind in Mecklenburg-Vorpommern aktuell zehn Vorkommen
bekannt, die sich auf vorpommersche Kleingewässer beschränken. Als Habitate der Art
kommen in Mitteleuropa Teiche, Weiher, Torfstiche und Seen in Frage. Voraussetzung für
die Eignung der Gewässer als Larvalhabitat ist das Vorhandensein von Schlenkengewässern
in leicht verschilften bultigen Seggenrieden, Schneidried und Z.T. auch Rohrglanzgras-
Röhricht innerhalb der Verlandungszone, wo die Eier meist in auf der Wasseroberftäche lie-
gende Halme abgelegt werden. Über die Imaginalhabitate in Mecklenburg-Vorpommern ist
wenig bekannt. Vermutlich handelt es sich um Riede, Hochstaudenfluren und Waldränder
(FFH-Artensteckbrief Sibirische Winterlibelle, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind vom
Vorhaben nicht betroffen.

In den neunziger Jahren erfolgten in Deutschland zahlreiche Wieder- bzw. Neauansiedlun-

gen der Asiatischen Keiljungfer an der Elbe, der Weser und am Rhein. Im Zuge dieser geför-
derten Wiederausbreitung erreichte die Art auch Mecklenburg-Vorpommern, allerdings han-
delt es sich dabei nur um sehr wenige Vorkommen im Bereich der Elbe. Die Art kommt aus-
schließlich in Fließgewässern vor und bevorzugt hier die Mittel- und Unterlaufe großer Strö-
me und Flüsse, da sie eine geringe Fließgeschwindigkeit und feine Sedimente aufweisen
(FFH-Artensteckbrief Asiatische Keiljungfer, LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind vom
Vorhaben nicht betroffen.

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Libellenarten
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprüchen
der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes kann eine artenschutz-
rechtliche Betroffenheit der Grünen Mosaikjungfer, der Östlichen Moosjungfer, der Zierli-
chen Moosjungfer, der Großen Moosjungfer, der Sibirischen Winterlibelle und der Asiati-
sehen Keiljungfer durch Umsetzung des Vorhabens ausgeschlossen werden.

5.3.9. Weichtiere

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt:

Anhang IV

Zierliche Tellerschnecke Anisus vorticulus

Bachmuschel Unio crassus

In Mecklenburg-Vorpommern sind derzeit elf Lebendvorkommen der Zierlichen Tellerschne-
cke bekannt, damit gehört die Art zu den seltensten Molluskenarten im Land. Die Art be-
wohnt saubere, stehende Gewässer und verträgt auch saures Milieu. Besiedelt werden dem-

entsprechend Altwässer, Lehm- und Kiesgruben sowie Kleingewässer in Flussauen, ufernahe

Zonen von Seen mit Unterwasser- und Schwimmblat+vegetation, Moortümpel oder gut struk-

turierte Wiesengräben. In Mecklenburg-Vorpommem besiedelt die Zierliche Tellerschnecke
bevorzugt die unmittelbare Uferzone von Seen, den Schilfbereich und die Cham-Wiesen in
Niedrigwasserbereichen (FFH-Artensteckbrief Zierliche Tellerschnecke, LUNG M-V 2010).
Habitate der Art sind vom Vorhaben nicht betroffen.
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Mecklenburg-Vorpommern weist die größten rezenten Populationen der Bachmuschel in
Deutschland auf. In 18 Gewässern kommen derzeit Bachmuscheln vor. Sie konzentrieren

sich auf den westlichen Landesteil. Die geschätzten ca. 1,9 Millionen Individuen bilden etwa
90 % des deutschen Bestandes. Die Bachmuschel wird als Indikatorart für rhithrale Abschnit-
te in Fließgewässern angesehen. Sie ist ein typischer Bewohner sauberer Fließgewässer mit
strukturiertem Substrat und abwechslungsreicher Ufergestaltung. Sie lebt in schnell fließen-
den Bächen und Flüssen und bevorzugt eher die ufernhahen Flachwasserbereiche mit etwas
feinerem Sediment. Gemieden werden lehmige und schlammige Bereiche sowie fließender
Sand (FFH-Artensteckbrief Bachmuschel/ LUNG M-V 2010). Habitate der Art sind vom Vor-

haben nicht betroffen.

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Molluskenarten
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der Z.T. erheblich von den Lebensraumansprü-
chen der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes kann eine arten-
schuterechtliche Betroffenheit der Zierlichen Tellerschnecke und der Bachmuschel ausge-
schlössen werden.

5.3.10. Pflanzen

Folgende Arten sind nach Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG in Mecklenburg-
Vorpommern geschützt:

Sumpf-Engelwurz Angelica palusfris

Kriechender Sellerie Apium repens

Frauenschuh Cypripedium calceolus

Sand-Silberschar+e Jurinea cyanoides

Sumpf-Glanzkraut Liparis loeselii

Froschkraut Luronium natans

Die Sumpf-Engelwurz als eine in Mecklenburg-Vorpommern früher seltene, heute sehr selte-

ne Art hatte ihr Hauptareal im östlichen Landesteil in der Landschaftszone „Ueckermärki-
sches Hügelland", im Bereich der Uecker südlich von Pasewalk. Galt die Art zwischenzeitlich
als verschollen, wurde sie im Jahr 2003 mit einer Population im Randowtal wiedergefunden,
2010 kam ein weiteres kleines Vorkommen östlich davon hinzu. Die Sumpf-Engelwurz
scheint anmoorige Standorte und humusreiche Minirealböden zu bevorzugen. Augenfällig ist
eine Bindung an Niedermoorstandorte. Diese müssen in jedem Fall nass sein und über einen
gewissen Nährstoffreichtum verfügen. Ein oberflächliches Austrocknen wird nicht ertragen
(FFH-Artensteckbrief Sumpf-Engelwurz, LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen
nicht den Lebensraumansprüchen der Art.

Der Kriechende Sellerie kommt in Mecklenburg-Vorpommern zerstreut in den Landschafts-
einheiten „Mecklenburger Großseenlandschaft", „Neustrelitzer Kleinseenland", „Oberes

Tollensegebiet, Grenztal und Peenetal", „Oberes Peenegebiet" und im „Warnow-

Recknitzgebiet" vor, besitzt demnach einen Schwerpunkt in der Landschaftszone Mecklen-
burgische Seenplatte. Der Kriechende Sellerie benötigt als lichtliebende Art offene, feuchte,
im Winter zeitweise überschwemmte, höchstens mäßig nährstoff- und basenreiche Standorte.
Die Art kann auch in fließendem Wasser, selbst flutend oder untergetaucht vorkommen. In
Mecklenburg-Vorpommern liegen alle Vorkommen in aktuellen oder ehemaligen Weide-
oder Mähweide-Flächen. Die Art bedarf der ständigen Auflichtung der Vegetationsdecke und
einer regelmäßigen Neubildung vegetationsfreier oder -armer Pionierstandorte bei gleichzei-
tig erhöhter Bodenfeuchte (FFH-Artensteckbrief Kriechender Sellerie, LUNG M-V). Die Bioto-
pe im Plangebiet entsprechen nicht den Lebensraumansprüchen der Art.

In Deutschland konzentrieren sich die Vorkommen des Frauenschuhs in der collinen und
montanen Stufe des zentralen und südlichen Bereichs. Nördlich der Mittelgebirge existieren
nur isolierte Einzelvorkommen, zu denen auch die Vorkommen Mecklenburg-Vorpommerns
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in den Hangwäldern der Steilküste des Nationalparks Jasmund auf der Insel Rügen gehören.
Die Art besiedelt in Mecklenburg-Vorpommern mäßig feuchte bis frische, basenreiche, kalk-
haltige Lehm- und Kreideböden sowie entsprechende Rohböden lichter bis halbschattiger
Standorte. Trockene oder zeitweilig stark austrocknende Böden werden dagegen weitgehend
gemieden. Natürliche Standorte stellen Vor- und Hangwälder sowie lichte Gebüsche dar
(FFH-Artensteckbrief Frauenschuh, LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen nicht
den Lebensraumansprüchen der Art.

In Mecklenburg-Vorpommern war die Sand-Silberscharte schon immer eine sehr seltene Art,

Insgesamt wurden vier Vorkommen bekannt, von denen drei Vorkommen seit langer Zeit als

verschollen gelten. Bis 2009 kam die Art nur noch mit einem Vorkommen in der Land-
schaftseinheit „Mecklenburgisches Elbetal" vor. Als Pionierart benötigt die Sand-Silberscharte
offene Sandtrockenrasen mit stark lockiger Vegetation, die jedoch bereits weitgehend festge-
legt sind. Sie gedeiht vorwiegend auf basen- bis kalkreichen Dünen- oder Schwemmsanden
(FFH-ArtensteckbriefSand-Silberscharte, LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen
nicht den Lebensraumansprüchen der Art.

Bis auf das Elbetal sind aus allen Naturräumen Mecklenburg-Vorpommerns aktuelle bzw.
historische Fundorte des Sumpf-Glanzkrauts bekannt. Der überwiegende Teil der aktuellen
Nachweise konzentriert sich dabei auf die Landkreise Mecklenburg-Strelitz und Müritz. Die
Art besiedelt bevorzugt offene bis halboffene Bereiche mit niedriger bis mittlerer Vegetations-
höhe in ganzjährig nassen mesotroph-kalkreichen Niedermooren. Die Vorkommen in Meck-
lenburg-Vorpommern liegen meist in Quell- und Durchströmungsmooren, auf jungen Ab-

senkungsterrassen von Seen sowie in feuchten Dünentälern an der Ostseeküste. Auch lichte

Lorbeerweiden-Moorbirken-Gehölze mit Torfmoos-Bulten gehören zum natürlichen Habitat
(FFH-Artensteckbrief Sumpf-Glanzkraut, LUNG M-V). Die Biotope im Plangebiet entsprechen
nicht den Lebensraumansprüchen der Art.

Gegenwärtig gibt es in Mecklenburg-Vorpommern nur noch drei Vorkommen des Frosch-
krauts in den Landschaftseinheiten „Westliches Hügelland mit Stepenitz und Radegast",
„Krakower Seen- und Sandergebiet" und „Südwestliche Talsandniederungen mit Eide, Sude
und Rögnitz". Die Art besiedelt flache, meso- bis oligotrophe Stillgewässer sowie Bäche und
Gräben. Es bevorzugt Wassertiefen zwischen 20 und 60 cm, der Untergrund des Gewässers
ist mäßig nährstoffreich und kalkarm sowie meist schwach sauer. Auffällig ist die weitgehen-
de Bindung an wenig bewachsene Uferbereiche. Die Biotope im Ptangebiet entsprechen
nicht den Lebensraumansprüchen der Art.

Auf Grund der aktuell bekannten Verbreitungsmuster der oben aufgeführten Pflanzenarten
innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns und der erheblich von den Lebensraumansprüchen
der Arten abweichenden Biotopstrukturen innerhalb des Plangebietes und seiner Umgebung
bzw. ausreichenden Abständen zu nachgewiesenen/ potenziellen Vorkommen in der (weite-
ren) Umgebung kann eine artenschuterechtliche Betroffenheit der Sumpf-Engelwurz, des
Kriechenden Selleries, des Frauenschuhs, der Sand-Silberscharte, des Sumpf-Glanzkrauts
und des Froschkrauts ausgeschlossen werden.
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6. Zusammenfassung

Der B-Plan Nr. 22 der Stadt Marlow bereitet die Nutzung des Geländes zur Wohnbebauung
vor. Von der betroffenen Fläche geht eine für den Ar+enschutz untergeordnete Bedeutung
aus. Auf Grundlage der in 2019 durchgeführten Geländeerfassungen und der daraus abge-
leiteten Potenzialeinschätzung ist mit dem vorhabenbedingten Eintritt von Verbotstatbestän-
den im Sinne von § 44 BNatSchG bei Beachtung der nachfolgenden Vemneidungsmaßnah-
men nicht zu rechnen:

• Bauzeitenregelung zugunsten Bodenbrüter (Feldlerche, Goldammer, Grauammer,

Schafstelze, Stieglitz, Feldschwirl) und Weißstorch: Sämtliche Bauarbeiten erfolgen
zum Schutz der ehvaig in der Fläche brütenden Arten außerhalb des Zeitraums
10.03. - 31.07, Bauarbeiten sind nur dann ganzjährig möglich, wenn die Baufeld-
freimachung (Herstellung einer vegetationslosen Rohbodenfläche) vor dem 10.03.
erfolgt ist und das Baufeld während der o.g. Brutzeit vegetationsfrei bleibt.

Eine darüber hinaus gehende Durchführung vorbeugender Maßnahmen zur Förderung be-
stimmter Arten (CEF-Maßnahmen) ist nicht erforderlich.

Rabenhorst, den 02.08.2019

//o^,
Oliver Hellweg,
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7. Anhang

• Karte Nahrungsftächen Weißstorch
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